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KRIMINAL-ERZÄHLUNG VON CONAN DOYLE

DJÎein greunb Cionet Sacre rooljnte in
ySatis, Sloenue Sßagram. Sein $aus roar

flein, mit einem eifemen ©itter unb 9îafen=

platj an ber 23orberfette unb lag tinter fjanb,
roenn man oom ïriumpfiBogen fier tarn. 3er)

glaube, baß biefes fjaus fdjon lange oor
SIntegung ber 3toenue bort geftanben fiatte,
benn feine grauen 3ieget roaren mit gtedj=

ten bebeett, bie 3Jîauern oerfdjimmeft unb

oor Slfter grau. 23on ber Strafje aus gc=

feljen, fafj es tiein aus, fünf genfter gront,
roenn icfi miefi redjt befinne, afier es oer=

tiefte ftdj naefi fiinten p in ein einziges

langes 3immer. fjier hatte Sacre bie fon=

berBare 23i6liotljef oon ©eljeimltteratur unb

bte pljantaftifdjen SJÎerfroûrbigfeiten aufge=

ftellt, roeldje fein Sterfenpferb roaren unb bie

feine greunbe ergötjten. Sefir reictj unb oon

oerfeinertem unb ej0entrifdjem ©efdjmacf,

tjatte er einen grofjen Seil feines Öefiens

unb feines Sjermögens oerroenbet, um Singe
pfammen p bringen, roeldje als eine ganj
einzigartige 33rioatfammfung oon iatmubi=

fdjen, fafiBaliftifdjen unb bie SJtagie fiefian=

belnben Sßerfen angeferjen rourben. 6ein ©e=

fdjmatf pg tfm nadj bem SBunberfiaren unb

Ifngerjeuerftdjen unb icfi fiörte, bafj feine gor=

fdjungen naefi bem Unfiefannten alle Scfiran=

ten ber Sitte unb bes SInftanbes roeit über-

fdjritten fiafien. Sei feinen englifdjen greun=
ben macfite er niemals eine SInfpielung auf

foldje Singe, fonbern jeigte fictj als Stu=

bierenber unb Mnftfer; afier ein granpfe,

meldjer gleidjem ©efdjmatfe fjulbigte roie er,

gab mir bie Sßerfidjerung, bafj in ber grofjen
unb fiofien fjatte, roeldje mit 33üdjerfdjränfen
unb gädjern fiefetjt roar, bie ärgften 9tus=

fdjreitungen ber fdjroarsen SJÏeffe begangen

morben feien.
Sas Stusfefien Sacres jeigte jur ©emige,

bafj bas tiefe 3nteiefte an biefen ©egen=

ftanben meljr feinem ©eifte als feinem fjer=

,jen entfprang. Stuf feinem oierfdjrb'tigen ©e=

fidjte roar teine Spur oon ©laufiensetfer p
finben, bodj in feinem Ijoljen bomäfinlidjen
Scfiäbel, ber unter ben bünner roerbenben

fjaarfocfen gleidj einem non Mannen um=

fäumten ©letfdjer aufftteg, roar eine grofje

Sentfraft ausgeprägt. Seine Äenntniffe roa=

ren umfangreidjer als feine ÏBeisfieit, unb

feine Äraft roar fiebeutenber als fein £fia=

ratter. Seine tieinen, glänjenben, tief in
bem fleifdjigen ©efidjt oerfuntenen Slugen

leudjteten ooll 23erftanb unb unftillfiarer
SBifjoegierbe bes Gebens; afier es roaren bte

Sfugen eines Senfualiften unb ©goiften. Sa=

mit fei genug über ben SJÎann gefprodjen;
benn cr ift jetjt tot, ber arme ïeufel, ge=

ftorfien gerabe in bem Stugenfitirfe, ba er ©e=

roifjfieit erlangte, enblidj bodj. bas ßefiens=

eltjier gefunben ju Ijafien.
3rfi Ijafie üfirigens audj nidjt mit feinem

oerroictelten ©fjarafter, fonbern nur mit bem

oufjerorbentlidjen unb unerflärlidjen SSorfalt

p tun, roeldjer fidj anläfjlidj meines SBefudjes

Bei itjm fm^rüfittng be§ SafjreS 1882 ereignete.

ben ^Bergen gü'firet: :@o mint sperre, je|t madjeb mer. en ajtt'ne Jpalt unb raudjeb e

Jp ab anero SBeber, bâ'nn gafjt'ê wieber wie g'fcfjmtert."

3dj tjatte Sacre in ©ngfanb fennengc=

lernt, als meine gorfdjungen im affnrifdjen
3immer bes 23ritifdjen SJÎufeums gerabe p
ber 3eit ftattfanben, ba er fiemüfit mar, eine

gefieimntsoolle unb efoterifdje Stelle in ben

fiafitjlonifdjen ïafeln aufjuftären. Siefe ffie=

.neinfdjaft ber 3ntereffen bradjte uns ein=

anber näljer. ©elegentlidje 23emerfungen Ijat=

ten p täglichen ©efprättjen geführt unb biefe

p einer Slrt greunbfrfiaft. 3dj fiatte ifim für
meinen nädjften Stufenüjalt in $aris meinen

23efudj oerfprodjen. 3ur 3ett, als iaj mein

93erfprectjen erfüllen tonnte, roofjnte idj in
einem Sanbfiaufe in gontainefileau, unb ba

mir bie SIfienbpge nidjt pafjten, forberte er

midj auf, in feinem fjaufe p üfiernadjten.

3dj Ijafie nur bte eine üfierpfilige £ager=

ftätb", fagte er, inbem er auf ein Breites

Sofa in feinem grofjen Salon beutete. 3dj
tjoffe, Sie merben es fiefi barauf fo Bequem

mie möglidj madjen."
ßs mar ein fonberfiares Sdjfafijimmer,

mit feinen fiofien SJtauem oon firaunen 23än»

ben; aber für einen 23üdjerrourm mie idj,

fonnte es feinen angenehmeren fjausrat ge=

Ben, unb für meine Stafe gibt es feinen

liefiliefieren Suft als ben fefiroadjen, feinen

©erudj, ber oon aften 93itdjern ausftrömt.
3<tj oerftdjerfe, bafj icfj gar fein reijenberes

3immer finben fönnte, nodj eine Umgebung,

toetdje metner ©etftesridjtung fo angepafjt
märe.

SBenn bie ©tnridjtttng roeber paffenb nodj

üfilidj ift, fo ift fie bodj 3um mtnbeften foft=

fpietig", fagte er, inbem er bie Sücfierregate

ringsumher anfarj. 3dj fiafie für bie ©egen=

ftänbe, roeldje Sie umgefien, faft eine 23iertel=

million ausgegefien. 23üdjer, SBappen, ©em=

men, Sdjnttjereien, STianbteppidje, 33tlber

fiier gifit es faum ein Sing, roeldjes nidjt
feine ©efdjidjte fjat, unb tn ber Stegef ift fte

bes Grjäfilens roert."
Slls er fo fpradj, fafj er an ber einen (Eefe

bes offenen Äamins unb tdj an ber anbern.

Sein Cefetifcf) ftanb p feiner Stedjten unb

bie fräftige Campe roarf einen lebhaften goI=

bigen ßidjtfranj auf benfelfien. 3" ber SKitte

biefes ïifdjes fag ein fiaffi pfammengerotftes
^fJalimpfeft unb rings umfjer fiefanb fidj affer=

lei rounberlidjer ïrôbet. Sarunter roar audj

ein rounberlidjer ïridjter, roie foldje geroö'fin=

lidj pm gütfen oon SBeinfäffern fienutjt roer=

ben. ©r fdjien aus fdjroar.jem $olj unb mit
farblos geroorbenen SJteffingranbe oerjefien

3u fein.
Sas ift ein feltfames Sing", fiemerfte

idj. SBeldje ©efdjidjte fjat bas?"
Sttj," antroortete er, bas fjabe irfi midj

gelegentlich audj fdjon gefragt. 3$ mürbe

oiel bafür gefien, es ,p roiffen. Stefjmen Sic
bas Sing in bie $anb unb unterfudjen Sie
es."
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lXKIl>.IiV^I.-l2^^^ttI.VI^c) von LOI^^lV

Mein Freund Lionel Dacre wohnte in
Paris, Avenue Wagram. Sein Haus war
klein, mit einem eisernen Gitter und Rasenplatz

an der Vorderseite und lag linker Hand,

wenn man vom Triumphbogen her kam. Ich
glaube, dah dieses Haus schon lange vor
Anlegung der Avenue dort gestanden hatte,
denn seine grauen Ziegel waren mit Flechten

bedeckt, die Mauern verschimmelt und

vor Alter grau. Von der Straße aus
gesehen, sah es klein aus, fünf Fenster Front,
wenn ich mich recht besinne, aber es

vertiefte sich nach hinten zu in ein einziges

langes Zimmer. Hier hatte Dacre die
sonderbare Bibliothek von Eeheimliteratur und

die phantastischen Merkwürdigkeiten aufgestellt,

welche sein Steckenpferd waren und die

seine Freunde ergötzten. Sehr reich und von

verfeinertem und exzentrischem Geschmack,

hatte er einen großen Teil seines Lebens

und seines Vermögens verwendet, um Dinge
zusammen zu bringen, welche als eine ganz

einzigartige Privatsammlung von talmudischen,

kabbalistischen und die Magie
behandelnden Werken angesehen wurden. Sein
Geschmack zog ihn nach dem Wunderbaren und

Ungeheuerlichen und ich hörte, dah seine

Forschungen nach dem Unbekannten alle Schranken

der Sitte und des Anstände? weit
überschritten haben. Bei seinen englischen Freunden

machte er niemals eine Anspielung auf
solche Dinge, sondern zeigte sich als
Studierender und Künstler? aber ein Franzose,

welcher gleichem Geschmacke huldigte wie er,

gab mir die Versicherung, daß in der grohen
und hohen Halle, welche mit Bücherschränken

und Fächern besetzt war, die ärgsten
Ausschreitungen der schwarzen Messe begangen

worden seien.

Das Aussehen Dacres zeigte zur Genüge,

daß das tiefe Interesse an diesen

Gegenständen mehr seinem Geiste als seinem Herzen

entsprang. Auf seinem vierschrötigen
Gesichte war keine Spur von Glaubenseifer zu

finden, doch in seinem hohen domähnlichen

Schädel, der unter den dünner werdenden

Haarlocken gleich einem von Tannen
umsäumten Gletscher aufstieg, war eine große

Denkkraft ausgeprägt. Seine Kenntnisse waren

umfangreicher als seine Weisheit, und

seine Kraft war bedeutender als sein
Charakter. Seine kleinen, glänzenden, tief in
dem fleischigen Gesicht versunkenen Augen
leuchteten voll Verstand und unstillbarer
Witzbegierde des Lebens; aber es waren die

Augen eines Sensualisten und Egoisten. Damit

sei genug über den Mann gesprochen;

denn er ist jetzt tot, der arme Teufel,
gestorben gerade in dem Augenblicke, da er

Gewißheit erlangte, endlich doch, das Lebenselixier

gefunden zu haben.

Ich habe übrigens auch nicht mit seinem

verwickelten Charakter, sondern nur mit dem

außerordentlichen und unerklärlichen Vorfall
zu tun, welcher sich anläßlich meines Besuches

bei ihm im'Friihling des Jahres t882 ereignete.

In den Bergen Führer: -,So min! Herre, jetzt mached mer en chline Halt und rauched e

Habanero Weber, dann gaht's wieder wie g'schmiert.«

Ich hatte Dacre in England kennengelernt,

als meine Forschungen im assyrischen

Zimmer des Britischen Museums gerade zu

der Zeit stattfanden, da er bemüht war, eine

geheimnisvolle und esoterische Stelle in den

babylonischen Tafeln aufzuklären. Diese

Gemeinschaft der Interessen brachte uns
einander näher. Gelegentliche Bemerkungen hatten

zu täglichen Gesprächen geführt und diese

zu einer Art Freundschaft. Ich hatte ihm für
meinen nächsten Aufenthalt in Paris meinen

Besuch versprochen. Zur Zeit, als ich mein

Versprechen erfüllen konnte, wohnte ich in
einem Landhause in Fontainebleau, und da

mir die Abendzüge nicht paßten, forderte er

mich auf, in seinem Hause zu übernachten.

Ich habe nur die eine überzählige
Lagerstätte", sagte er, indem er auf ein breites

Sofa in seinem großen Salon deutete. Ich
hoffe, Sie werden es sich darauf so bequem

wie möglich machen."
Es war ein sonderbares Schlafzimmer,

mit seinen hohen Mauern von braunen Bänden?

aber für einen Bücherwurm wie ich,

konnte es keinen angenehmeren Hausrat
geben, und für meine Nase gibt es keinen

lieblicheren Duft als den schwachen, feinen

Geruch, der von alten Büchern ausströmt.

Ich versicherte, daß ich gar kein reizenderes

Zimmer finden könnte, noch eine Umgebung,

welche meiner Eeistesrichtung so angepaßt

wäre.

Wenn die Einrichtung weder passend noch

üblich ist, so ist sie doch zum mindesten
kostspielig", sagte er, indem er die Bücherregale

ringsumher ansah. Ich habe für die Gegenstände,

welche Sie umgeben, fast eine Viertelmillion

ausgegeben. Bücher, Wappen, Gemmen,

Schnitzereien, Wandteppiche, Bilder
hier gibt es kaum ein Ding, welches nicht

seine Geschichte hat, und in der Regel ist sie

des Erzählens wert."
Als er so sprach, saß er an der einen Ecke

des offenen Kamins und ich an der andern.

Sein Lesetisch stand zu seiner Rechten und

die kräftige Lampe warf einen lebhaften
goldigen Lichtkranz auf denselben. In der Mitte
dieses Tisches lag ein halb zusammengerolltes

Palimpsest und rings umher befand sich allerlei

wunderlicher Trödel. Darunter war auch

ein wunderlicher Trichter, wie solche gewöhnlich

zum Füllen von Weinfässern benutzt werden.

Er schien aus schwarzem Holz und mit
farblos gewordenen Messingrande verschen

zu sein.

Das ist ein seltsames Ding", bemerkte

ich. Welche Geschichte hat das?"

Ah," antwortete er, das habe ich mich

gelegentlich auch schon gefragt. Ich würde

vicl dafür geben, es zu wissen. Nehmen Sic
das Ding in die Hand und untersuchen Sie
es."

ke-á Slâi- I.ine
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